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uter den Burgruinen und Kapellentrümmern ſteht das Haus Nr 39 un der
Ortſchaft Schaunberg, Pfarre und Gemeinde Hartkirchen das ar „Stift
Lindach“

Zum Schluſſ

* der Geſchichte nda bringt der Verfaſſer un Ur

kundliche Beilagen.
Die Leſung der beſprochenen, hochintereſſanten Schrift würde ſich

noch genuſsreicher geſtalten, wenn Urch hervortretende Markierung der Zeit
abſchnitte und der zur Behandlung kommenden Materien, urch Hervor⸗
hebung der Fragepunkte, durch Inhaltsangabe un Capitelüberſchriften oder
Randbemerkungen die Beherrſchung und Durchſicht de Stoffes erleichtert
wäre. Als ein auszeichnender Vorzug verdient das mit höchſter Genauigkeit
gearbeitete „Regiſter“ gerühmt zu werden.

inz rof. Dr Rudolf Hittmair.
26/ Erziehung Von Franz Stauracz. 160 173 8.

Wien, 1901 Verlag des kathol. Lehrerbundes für Oeſterreich. —
M.
Der wackere orkämpfer für die chriſtliche Schule nimmt un dieſer be⸗

herzigenswerten roſchüre beſonders Rehlings 77  Lete Deutſche Schule“ in (
letzten drei Jahrgängen auf orn Gew ſind auch die Lehrer, die uim geg⸗neriſchen Lager ſtehen, nicht mit allem Geſchreibſe dieſes Blattes einverſtanden.Aber traurig iſt Es, daſs NMan ſich gegen eine „Bildung“ nicht energiſchverwahrt. Stauracz hat eine dankenswerte Arbeit geleiſtet, indem e5 U
erſpart, ſich ſelber durch dieſen Wuſt von Geſchichtslügen und Miſshandlungender Philoſophie hindurchzuarbeiten. Möge dieſes Büchlein von en beherzigtwerden, nicht bloß on eN Katecheten und chriſtlichen Lehrern, ſondern von
allen, denen das Wohl des Volkes anl Herzen iegt, beſonders on den Predigernund denen, die Im öffentlichen Lehen thätig ſind Die Auslaſſungen dieſes Lehrer—blatte  5 ſind 10 ein Spiegelbil der gegneriſchen tele und wir finden da di
en Ladenhüter des Liberalismus wieder Der Kampf gegen die Offenbarungund jedes poſitibe Chriſtenthum findet hier ſeine grelle Beleuchtung und
iſt höchſt intereſſant, ich aus dieſem Büchlein eine Zuſammenſtellung der häre—iſchen Lehrſätze 3u machen, die auch chon im Syllabus längſt verurtheilt ſind.Ntereſſant iſt auch die große Gedankenarmut der „Freien Deutſchen Schule“,die wie ein Papagei die alten Schmähungen gegein Chriſtenthum, Katecheten,Religionslehre in ungezählten Variationen getreulich wiederholt. Die An
griffe gegen die Sittlichkeit auf confeſſioneller Grundlage verdienen die Beachtungauch des allerärgſten Optimiſten. Sonſt önnte auch Uuns das paſſieren, was

in Frankreich oder AY  talien Laienmoral und Laienkatechismus nennt. Das
Büchlein ſoll ein Weckruf ern an alle die berufen ſind, das Chriſtenthum 3uſchützen Möge auch beherzigt werden und nicht ungehört verhallen.

(Gmunden. — —
27 lora, die römiſche Martyrerin. — nach dem ngli  en

Drigina überſetzt von Ida Gräfin Holnſtein. Theile 80 372 und
388 S Paderborn, 1899, Bonifatius⸗Druckerei. M —5.60 X —
geb in Goldſchn. M 8.— 9.60

Unter Kaiſer Gallienus hat eine Heilige namens Flora den Martertod 9eitten und ieg jetzt un der1 der eiligen aArtina egraben. Von ihrem Leben
wiſſen vir ni In dem vorliegenden Buche, das thren QAmen trägt, childertuns die Verfaſſerin 2 frei erfundene Leben dieſer Heiligen. Es wird ſo dar
geſtellt,

9 daſs im Rahmen desſelben die Martyrien vieler anderer Heiligen atzfinden; ſo das de  8 heiligen Tiburtius und Valerianus, das der heiligen Cäcilia,


